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«Einige erhalten
im ersten Lehrjahr
nur 400 Franken»
ZÜRICH Schonbaldwerden Jugendlichewieder ihre
Lehre beginnen– laut Juso teilweise unter prekären
Bedingungenund für einenHungerlohn.

42-Stunden-Wochen, unbe-
zahlteÜberzeit,vielVerantwor-
tung und Praktika, für die sie
selbst aufkommen müssen:
Laut Juso-Präsident Nicola
Siegrist werden Lernende in
gewissen Branchen ausgebeu-
tet. Einige erhielten im ersten
Lehrjahr oft nur 400 oder 500
Franken. Das Problem: «Ler-
nende sind oft nicht dem Ge-
samtarbeitsvertrag unterstellt
undes gibt keinengesetzlichen
Mindestlohn.»DieJuso fordern
nun einen branchenübergrei-
fendenMindestlohn von 1000
Franken fürdas ersteLehrjahr.
Dabei helfen soll einOnline-

pranger, den die Juso gestern
aufgeschaltet haben: Lernende
sollen anonym Betriebe nen-
nen, die sehr tiefe Löhne be-
zahlen. Siegrist sagt aber auch:
«Wirwollennicht, dass dieBe-
triebe in Bedrängnis kommen,
weil sie höhere Löhne nicht
bezahlen können. Der Bund
soll eine Lösung erarbeiten.»
SP-Nationalrätin Sarah

Wyssunterstützt die Idee: «Jeg-
licheVerbesserungderArbeits-
bedingungen von Lernenden
ist zu begrüssen.»Der aktuelle
Lehrlingsmangel in einigen
Branchen zeige, dass es klaren
Handlungsbedarf gebe. Unter-

stützung gibt es vom Schwei-
zerischenGewerkschaftsbund.
Urban Hodel, Co-Leiter Kom-
munikation: «Es gibt Fälle, wo
derLohn inkrasserDiskrepanz
zur wirklichen Produktivität
der Lernenden steht.»
Mitte-Nationalrat Leo Mül-

ler sieht es anders: «Es ist nicht
am Staat, sich hier einzu-
mischen.» FDP-Vizepräsident
und Nationalrat Andri Silber-
schmidt wird gar deutlich:
«Wenn die Juso das duale Bil-
dungssystemzerstörenwollen,
ist das der richtigeAnsatz.» So
könnten Betriebe es sich teils
nichtmehr leisten, jungeMen-
schen auszubilden. Und laut
Arbeitgeberverbandsind solche
Eingriffe indieWirtschaftsfrei-
heit schädlich fürden liberalen
Arbeitsmarkt. DGR/VUC/SLA

Laut Jusoerhalten
Coiffeurlehrlinge
imersten Lehrjahr
oft nur 400Franken
imMonat. Imago

Sehr tiefer Lehrlingslohn: Das sagen Betroffene
ZÜRICH DerBaselbieterCedihat
die Lehre als Polymechaniker
absolviert. «Im ersten Lehrjahr
bekam ich ohne Abzüge 395
Franken pro Monat – und das,
obwohl ich schnell dieselben
Arbeiten erledigtewie die Fest-
angestellten», soder25-Jährige.
Das sei schon happig gewesen:

«Ich musste auf Sparflamme
leben.»Cedi kritisiert auch, dass
er gewisseArbeiten ganz allein
habe machen müssen: «Wir
waren 80 Lernende und ich
musste allein bei allenMaschi-
nen Öl herausnehmen – eine
Arbeit, die man zu zweit oder
zu dritt macht.» Den Juso-Vor-

stoss begrüsst er: «Ich fände es
nur fair, wenn alle branchen-
übergreifend mindestens 1000
Franken pro Monat verdienen
würden im ersten Lehrjahr.»
D.S.*, die 2019 ihreLehre als

Kosmetikerin abgeschlossen
hat, hat sogar den Betrieb ge-
wechselt: «Einigeswurdebesser,

vieles blieb gleich. Ich glaube,
die ganze Branche hat ein Pro-
blem, das habe ich von vielen
anderenLernendengehört.»Ein
Mindestlohnvon1000Franken
würde laut ihr zumindest dem
Einsatz für denBetriebundder
Verantwortung, die viele Ler-
nende schon früh tragenmüss-

ten, Rechnung tragen.
Auch gelernte Köche, Podo-

loginnen, Elektromechaniker
und Gipserinnen haben sich
gemeldet. IhreMeinungenglei-
chen sich: Für das, was sie
schon in der Lehre geleistet
hätten, wäre ein höherer Lohn
angemessen gewesen. JAS/DGR

Immermehr Leprakranke in Florida
TAMPADie Fälle von Lepra ha-
ben imUS-Bundesstaat Flori-
da dramatisch zugenommen.
81 Prozent der gemeldeten
Fälle sind in Zentralflorida auf-
getreten – und stellen fast ein
Fünftel der landesweit gemel-
deten Fälle dar. Die Infektions-
krankheitwird durch ein Bak-

terium verursacht, das Haut,
Augen, Schleimhäute und die
Nerven befällt.
Wird die Krankheit nicht

frühzeitig erkannt und mit
Antibiotika behandelt, treten
Blindheit, Geschwüre sowie
Lähmungen und Verkrüppe-
lungen auf. GUX

Weisst du, wie viele Reisepassfarben es gibt?
ZÜRICH Zurzeit gibt es 199
Reisepässe weltweit. Die
Farben sindweitausweni-
ger vielfältig. Es gibt nur
vier – Blau, Rot,Grün und
Schwarz. In den Designs
lassen sich Trends unter
Nachbarländern erken-
nen, wie Tui mitteilt.
BlauerReisepass. Verbrei-
tet in Amerika und Ozea-
nien: In 84Ländern gibt es
einen blauen Pass, womit
Blau die beliebteste Pass-
farbe weltweit ist. «Der
blaue Pass gilt als Symbol
für die neueWelt der Na-
tionen in Nord- und Süd-
amerika sowieOzeanien.»
Roter Reisepass. Europa,
kommunistisch geprägte

Länder und Südamerika
Der rote Pass ist nicht nur
in der Schweiz, sondern in
weiten Teilen Europas zu
finden. Auch einige kom-
munistisch geprägte Län-
der haben rote Pässe.
GrüneReisepässe.Die Far-
be von Mohammed: In 40
Ländern gibt es einen grü-
nen Pass.Meist seien dies
islamische Staaten,weil es
die Lieblingsfarbe des Pro-
phetenMohammed gewe-
sen sein soll, berichtetTui.
Schwarze Pässe. Das wä-
ren:Neuseeland, Malawi,
Tadschikistan, Angola,
Kongo, Trinidad und To-
bago sowie die palästinen-
sischenGebiete. SMK

In 68Ländern ist ein roter Pass zu
finden. 20min/Matthias Spicher

Belarus-Heli in polnischem Luftraum?
WARSCHAU Polen beschuldigt
Belarus, seinen Luftraum ges-
tern mit zwei Helikoptern ver-
letzt zuhaben.Dasberichteten
«SkyNews»und«Visrégard24»
übereinstimmend.AlsReaktion
auf dasmutmasslicheEindrin-
genhat daspolnischeVerteidi-
gungsministerium angekün-

digt, die Zahl der Truppen an
der Ostgrenze des Landes zu
erhöhen.Polenerklärte zudem,
dieNatodarüber informiert zu
haben. Das belarussische Ver-
teidigungsministeriumbezeich-
nete die Anschuldigungen
unter anderem als «weit her-
geholt». BRE


